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Vorwort zur 6. Auflage

			Das	Einführungswerk	in	das	Studium	der	Psychologie	und	dieBerufsfelder	erscheint	nun	in	sechster	Au�lage.	Es	richtet	sich	an	alle,die	am	Studium	der	Psychologie	interessiert	sind	und	es	im	Haupt-oder	Nebenfach	studieren	möchten	oder	die	ein	Studium	geradeaufgenommen	haben.	Es	ist	ebenso	geeignet	für	diejenigen,	die	in	Lehreoder	Beratung	tätig	sind	und	sich	einen	Überblick	über	einzelneTeilgebiete	der	Psychologie	verschaffen	möchten.Das	Buch	liefert	aktuelle	Informationen	über	die	vielfältigen	undspannenden	Studieninhalte	sowie	beru�liche	Perspektiven.	Auchwerden	Einblicke	in	interessante	Anwendungsgebiete,	die	nicht	anallen	Universitäten	gelehrt	werden,	ermöglicht.	Mit	einem	neuen	Teamvon	Herausgebenden	wurde	das	Buch	für	die	sechste	Au�lage	völlig	neukonzipiert	und	mit	Hilfe	von	Abbildungen	und	Beispielen	anschaulichergestaltet.	Denkanstöße	und	Empfehlungen	zum	Weiterlesen	laden	zurvertieften	Re�lexion	ein.	Onlinefragen	können	zur	Selbstüberprüfunggenutzt	werden.Im	einführenden	Kapitel	zum	Studium	der	Psychologie	werden	dieverschiedenen	aktuellen	Möglichkeiten	des	Psychologiestudiums	inDeutschland	erörtert.	Dabei	wird	auf	die	Zulassung	zum	Studiumeingegangen,	auf	das	oft	polyvalent	ausgerichtete	Bachelorstudiumsowie	auf	verschiedene	spezialisierte	oder	breit	angelegteMasterstudiengänge	im	Bereich	Psychologie.	Beschrieben	wird	auchder	durch	das	revidierte	Psychotherapeutengesetz	und	dieApprobationsordnung	neu	geregelte	Weg	zur	Approbation	im	BereichPsychotherapie	sowie	weitere	Zusatzausbildungen.Für	die	sechste	Au�lage	wurden	alle	Beiträge	grundlegend	überarbeitetoder	unter	neuer	Autor:innenschaft1	erstellt.	Die	einzelnen	Kapitelzeigen	einleitend	auf,	womit	sich	das	jeweilige	Teilgebiet	beschäftigt,



skizzieren	relevante	Theorien	und	fassen	exemplarisch	klassische	undaktuelle	empirische	Befunde	zusammen.	In	der	nun	vorliegendenAu�lage	wurden	weitere	Anwendungsfelder	ergänzt.	Neuhinzugekommen	sind	Beiträge	zur	Ingenieurpsychologie,	zurKommunikationspsychologie,	Verkehrspsychologie,	zur	CommunityPsychology,	zur	Gerontopsycholologie	sowie	zu	Open	Science.	DerBereich	der	Klinischen	Psychologie	und	Psychotherapie	wurdeerweitert	um	eigene	Kapitel	zur	Psychotherapie	und	zur	Kinder-	undJugendpsychologie	und	-psychotherapie.	Mit	diesen	Beiträgen	bleibtdas	Buch	eng	an	aktuellen	Entwicklungen	im	Studium	und	amArbeitsmarkt	orientiert	und	informiert	über	die	Vielfalt	derspannenden	Themen	der	Psychologie	und	der	beru�lichenMöglichkeiten,	die	sich	mit	einem	Studium	der	Psychologie	ergeben.Das	Buch	ist	geeignet	für	alle,	die	sich	für	Psychologie	und	ihreAnwendungsfelder	interessieren.	Es	spricht	insofern	Studierende	derPsychologie	im	Haupt-	oder	Nebenfach	an.	Schülerinnen	und	Schülernkann	es	helfen,	eine	informierte	Studienentscheidung	zu	treffen.	Auchfür	Lehrende	im	Fach	Psychologie	an	beru�lichen	undallgemeinbildenden	Schulen	oder	an	Hochschulen	für	AngewandteWissenschaften	bietet	es	umfangreiche	Ressourcen.Zum	Buch	beigetragen	haben	zahlreiche	Expert:innen	aus	demdeutschsprachigen	Raum,	die	zu	den	genannten	Themen	forschen	undlehren.	So	spiegelt	sich	die	Vielfalt	der	Psychologie	inGrundlagenthemen	und	Anwendungen	gut	im	vorliegenden	Bandwider.Wir	danken	den	vielen	Menschen,	die	zum	Entstehen	des	Buchesbeigetragen	haben.	Wir	wünschen	Ihnen	eine	anregende	Lektüre!Sollten	Sie	Rückmeldungen	haben,	senden	Sie	gern	eine	Mail	anastrid.schuetz@uni-bamberg.de.Bamberg	und	Duisburg	im	Herbst	2022Astrid	SchützMatthias	BrandSabine	Steins-Loeber

mailto:astrid.schuetz@uni-bamberg.de


1				Die	Leser:innenschaft	sowie	die	Personen,	über	die	wir	schreiben	(z.	B.	Patient:innen,Proband:innen)	bestehen	aus	Frauen,	Männern	und	nichtbinären	Menschen.	DieserTatsache	wird	durch	die	Schreibweise	mit	dem	Gender-Doppelpunkt	Rechnung	getragen.



1          Das Studium der Psychologie und
Berufsperspek�ven

Jascha Rüsseler, Sabine Steins-Loeber und Astrid Schütz

Einleitung1.1							Das	Studium	der	Psychologie1.1.1					Au�bau	des	Studiums1.1.2					Inhalte	des	Studiums1.1.3					Zulassung	zum	Studium1.2							Beschäftigungsperspektiven	und	Berufsfelder1.3							ZusatzausbildungenZusammenfassungDenkanstößeEmpfehlungen	zum	Weiterlesen
EinleitungStellen	Sie	sich	vor,	Sie	möchten	eine	fundierte	Antwort	auf	die	Frageerhalten,	was	Menschen	zu	einem	Psychologiestudium	motiviert.	Wiewürden	Sie	vorgehen?	Nun,	Psycholog:innen	würden	diese	Fragewahrscheinlich	mit	einer	empirischen	Untersuchung	klären,	in	der	sieeiner	größeren	Anzahl	von	Menschen	einen	Fragebogen	mitentsprechenden	Fragen	vorlegen	oder	ein	strukturiertes	Interview	mitdiesen	durchführen.	Zunächst	einmal	würden	sie	aber	wohl	überlegen,wen	man	am	besten	befragen	sollte.	Psychologiestudierende?Menschen,	die	ein	Psychologiestudium	abgeschlossen	haben	und	nun	in



diesem	Feld	tätig	sind?	Oder	auch	Menschen,	die	das	Studiumabgebrochen	haben,	oder	trotz	eines	Psychologiestudiums	in	einemganz	anderen	Bereich	tätig	sind?	Je	nachdem	für	welche	Stichprobeman	sich	entscheidet,	wird	man	recht	unterschiedliche	Antworten	aufdie	Frage	erhalten,	warum	jemand	Psychologie	studiert	(hat).	Sokönnten	Antworten	lauten:	»weil	ich	mich	für	die	Psyche	des	Menscheninteressiere«,	»weil	ich	wissen	will,	ob	Menschen	im	Grunde	egoistischsind«,	»weil	ich	wissen	möchte,	wie	Kinder	ihre	Welt	erkunden«,	»weilich	Menschen	mit	psychischen	Problemen	helfen	möchte«,	»weil	ichHannibal	Lecter	faszinierend	�inde«,	»weil	ich	Manipulationenaufdecken	will«	oder	auch	»weil	ich	künstliche	Intelligenz	verstehenwill.«	Allein	diese	kleine	Auswahl	an	möglichen	Antworten	spiegelt	dieVielfältigkeit	des	Psychologiestudiums	und	möglicher	Berufsfelderwider.	Und	auch	das	hier	beispielhaft	geschilderte	Vorgehen	zurErmittlung	einer	Antwort	auf	die	gestellte	Frage	skizziert	schon	einganz	wesentliches	Charakteristikum	der	Psychologie:	die	empirischeGrundorientierung	und	den	systematischen	und	re�lektierten	Einsatzquantitativer	und	qualitativer	Forschungsmethoden,	umwissenschaftliche	Fragestellungen	zu	menschlichem	Erleben	undVerhalten	zu	beantworten.	Sind	Sie	neugierig	geworden?	Dann	bietetIhnen	das	folgende	Kapitel	einen	Überblick	über	wesentliche	formaleund	inhaltliche	Aspekte	des	Studiums	( 	1.1)	und	gibt	einen	Überblicküber	mögliche	Berufsfelder	( 	1.2).
1.1       Das Studium der PsychologieBei	der	Betrachtung	des	Au�baus	des	Studiums	der	Psychologie	sindzwei	Reformprozesse	wichtig,	die	entscheidenden	Ein�luss	auf	dieGestaltung	des	Studiums	hatten	bzw.	haben.	So	führte	der	Bologna-Reformprozess	mit	dem	Ziel	einer	europaweiten	Vereinheitlichung	vonStudiengängen	und	Studienabschlüssen	seit	1999	dazu,	dass	sich	dasStudium	der	Psychologie	heute	an	den	meisten	Universitäten	undHochschulen	in	einen	sechssemestrigen	Bachelorstudiengang	undeinen	darauf	au�bauenden,	in	der	Regel	viersemestrigenMasterstudiengang	gliedert.



Der	Bachelorstudiengangwird	in	der	Regel	mit	dem	Bachelor	ofScience	(B.	Sc.)	in	Psychologie	abgeschlossen	und	gilt	ersterberufsquali�izierender	Studienabschluss	in	diesem	Fach.	Dievergangenen	Jahre	haben	jedoch	gezeigt,	dass	für	den	Berufseinstiegder	sich	anschließende	Masterstudiengang	Psychologie	in	den	meistenFällen	unerlässlich	ist.Bei	den	Masterstudiengängen	Psychologie	ist	es	wichtig,	zwischenbreit	angelegten	allgemeinen	Masterstudiengängen	Psychologie,allgemeinen	Masterstudiengängen	mit	Schwerpunktsetzung	(häu�iggenannt	»M.	Sc.	Psychologie:	…«)	und	spezialisiertenMasterstudiengängen	(z.	B.	»Wirtschaftspsychologie«	oder»Gesundheitspsychologie«)	zu	unterscheiden.Die	Reform	des	Psychotherapeutengesetzes	(PsychThG)	hat	dazugeführt,	dass	es	für	die	Tätigkeit	als	psychologische:rPsychotherapeut:in	nötig	ist,	einen	Masterstudiengang	mitSchwerpunkt	Klinischer	Psychologie	und	Psychotherapie	(häu�iggenannt	»M.	Sc.	Psychologie:	Klinische	Psychologie	undPsychotherapie«)	zu	absolvieren.	Diese	Neuerungen	führten	dazu,	dasssich	das	Studium	der	Psychologie	seit	Inkrafttreten	des	Gesetzes	zum01.09.2020	grundlegend	verändert	hat.Die	meisten	Universitäten	und	Hochschulen	haben	zumWintersemester	2020/21	einen	sogenannten	polyvalentenBachelorstudiengang	eingeführt.	Dies	bedeutet,	dass	derBachelorstudiengang	grundsätzlich	den	Zugang	zu	allgemeinenMasterstudiengängen,	allgemeinen	Masterstudiengängen	mitunterschiedlichen	Schwerpunkten	sowie	spezialisiertenMasterstudiengängen	ermöglicht.	Bei	Belegung	der	entsprechendenModule	und	passender	Wahl	der	Berufspraktika	bietet	er	auch	Zugangzu	den	Masterstudiengängen	mit	Schwerpunkt	Klinische	Psychologieund	Psychotherapie.	Darüber	hinaus	bereiten	zahlreiche	Universitätendie	Einführung	eines	Masterstudiengangs	Psychologie	mit	SchwerpunktKlinische	Psychologie	und	Psychotherapie	vor	bzw.	haben	diesenbereits	eingeführt.Für	eine	stets	aktualisierte	Übersicht	der	Angebote	derverschiedenen	Universitäten	sei	auf	die	Webseiten	der	Deutschen
Gesellschaft für Psychologie	(DGPs)	verwiesen.	Zu	beachten	ist	hierbei,dass	der	Masterstudiengang	Psychologie	mit	Schwerpunkt	Klinische


